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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 2. Februar, 13 Uhr, Herkulessaal in der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Festakt zur Amtsein-
führung des neuen Erzbischofs von München und Freising, Professor
Dr. Reinhard Marx.

Wiederholung
Montag, 4. Februar, 14 Uhr, Arnpeckstraße 2

Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert der Münchner Bürgerin Christi-
na Häring im Namen der Stadt zum 108. Geburtstag. Christina Häring war
48 Jahre bei der Stadt München beschäftigt.

Faschingsdienstag, 5. Februar, 17 Uhr, Deutsches Theater

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zum Ball „Karneval wie dazumal“.

Aschermittwoch, 6. Februar, 11 Uhr, Am Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeisterin Christine Strobl, Bür-
germeister Hep Monatzeder und Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz neh-
men am traditionellen Geldbeutelwaschen am Fischbrunnen teil, zu dem
auch heuer wieder die Hacker-Pschorr-Brauerei einlädt und einen Durst-
löschzug stellt.

Mittwoch, 6. Februar, 14.30 Uhr, Kirchtrudering, Grünfläche Empl-

straße/Rappenweg, Gedenkstein „ManchesterUnited Football Club“

Gedenkfeier zum 50. Jahrestag des Flugzeugunglücks, bei dem Spieler
und Mitarbeiter des Fußballclubs Manchester United ums Leben kamen.
Oberbürgermeister Christian Ude  hält eine Rede und legt einen Kranz der
Landeshauptstadt München nieder.

Mittwoch, 6. Februar, zirka 15.30 Uhr, Bauerstraße 21

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Emma
Unverzagt im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.
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Meldungen

Mitmach-Video-Aktion „Wenn ich OB wäre...”

(1.2.2008) „Wenn ich OB wäre...” - unter diesem Motto stellen Münchnerin-
nen und Münchner auf der Internetseite www.muenchen.de/wenn-ich-
OB-waere  in kurzen Videoclips dar, welche Themen sie anpacken, welche
Schwerpunkte sie setzen würden, wenn sie selbst an der Stadtspitze
stünden. Dort können jetzt ab sofort auch eigene Videoclips zum Thema
hochgeladen werden – die besten Statements werden wieder auf
www.muenchen.de/wenn-ich-OB-waere veröffentlicht.
Bei der Kommunalwahl am 2. März 2008 bestimmen die Münchnerinnen
und Münchner, wer in den kommenden sechs Jahren in der Stadt etwas
zu sagen hat. Dass diese Entscheidung jeden und jede direkt angeht, will
die Stadt mir ihrer Video-Aktion auf unterhaltsame Weise deutlich machen
und so für den Gang zur Wahlurne werben.
Bislang wurden die Videos für die Aktion bei verschiedenen Veranstaltun-
gen in der Stadt aufgenommen, unter anderem beim Fest „18.jetzt” für
junge Erwachsene im Rathaus, bei Bürgerversammlungen und dem
OB-Kandidaten-Gespräch des Kreisjugendrings in der Schrannenhalle oder
am Rande der Podiumsdiskussion der OB-Kandidaten zum Thema „Stadt-
politik für Schwule und Lesben”.
Auch ein Kinder-Special gibt es auf der Internetseite „Wenn ich OB wäre...”.
Dazu wurden Kinder interviewt, die sich im Rathaus mit ihren Schulklas-
sen über die Stadtpolitik informierten.
Unter der Adresse www.muenchen.de/wahl08 findet man ergänzend dazu
ausführliche Informationen, wer gewählt wird, wer wählen darf und wie es
genau funktioniert.

(teilweise voraus)
Gedenktafel erinnert an Thomas Wimmer

(1.2.2008) In Anwesenheit der Altoberbürgermeister Dr. Hans-Jochen Vo-
gel und Georg Kronawitter enthüllte Oberbürgermeister Christian Ude ge-
stern die vom Künstler Toni Preis geschaffene Gedenktafel zur Erinnerung
an Thomas Wimmer an dessen Wohnhaus Bruggspergerstraße 41/45.
Thomas Wimmer, der vor 60 Jahren 1948 erstmals zum Oberbürgermei-
ster gewählt wurde und dieses Amt bis 1960 inne hatte, lebte von 1926 bis
zu seinem Tod 1964 in der Bruggspergerstraße. Ude würdigte „den unver-
gessenen Wimmer Dammerl“ als einen entschiedenen Gegner des Natio-
nalsozialismus, an dem sich die Nazis dann nach ihrer Machtübernahme
auch wiederholt mit Inhaftierungen gerächt haben. Wimmer war bereits

http://www.muenchen.de/wenn-ich-OB-waere
http://www.muenchen.de/wenn-ich-OB-waere
http://www.muenchen.de/wenn-ich-OB-waere
http://www.muenchen.de/wahl08
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1911 der SPD beigetreten, wurde 1919 Vorsitzender der Münchner SPD
und 1924 Mitglied des Stadtrats. Nicht nur Wimmers Aufruf zum „Rama
dama“, also den großen Schutträumungsaktionen nach dem Weltkrieg,
sind nach Udes Ansicht unvergessen, sondern auch seine maßgebliche
Mitwirkung an der Entscheidung, die Münchner Altstadt nicht dem moder-
nen Verkehr zu opfern, sondern maßstabsgetreu wieder zu errichten. „Was
damals als altmodisch, kleingeistig und provinziell gescholten wurde, gilt
heute als Glücksfall der Münchner Stadtentwicklung.“ Besonders dankte
der Oberbürgermeister der Nichte von Thomas Wimmer, Katharina Lött-
gers, die das Anwesen Bruggspergerstraße 41/45 der Thomas-Wimmer-
Stiftung vermacht hat.
An der Feier nahmen auch der frühere Bürgermeister Klaus Hahnzog so-
wie der frühere Stadtkämmerer Max von Heckel, der Landtagsabgeordne-
te Hermann Memmel und der frühere CSU-Stadtrat Franz Forchheimer teil.
Achtung Redaktionen: Das Foto kann im Presseamt unter presseamt@
muenchen.de oder  Rufnummer 2 33-9 26 00  angefordert werden.

Auf Anregung von Hans-Jochen Vogel wurde an Thomas Wimmers Wohnhaus in der

Bruggspergerstraße eine Gedenktafel angebracht. Zusammen standen die vier sozialde-

mokratischen Oberbürgermeister Thomas Wimmer, Hans-Jochen Vogel, Georg Krona-

witter und Christian Ude 54 Jahre an der Spitze der Stadt.               Foto: Presseamt/Nagy
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Glückwünsche für Professor Dr. Thomas Gruber zum 65. Geburtstag

(1.2.2008) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Intendanten
des Bayerischen Rundfunks, Professor Dr. Thomas Gruber, zum bevorste-
henden 65. Geburtstag: „Seit über sechs Jahren stehen Sie an der Spitze
eines der größten und einflussreichsten Sender in Deutschland, vor zwei
Jahren wurden Sie vom Rundfunkrat bis 2011 als Intendant bestätigt. Sie
haben die Herausforderungen für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk in
Deutschland frühzeitig erkannt und die erfolgreiche organisatorische Neu-
ausrichtung des Bayerischen Rundfunks geprägt. Durch Ihr Engagement
für Qualität im Journalismus und Unterhaltung mit Niveau haben Sie vor-
gemacht, wie der öffentlich-rechtliche Rundfunk seine Rolle im dualen
Rundfunksystem überzeugend ausfüllen kann. Auch als Vorsitzender der
ARD in den Jahren 2005 und 2006 trugen Sie dazu bei, die Zukunft der
deutschen Rundfunkanstalten zu sichern.
Schon in Ihren früheren Aufgabenbereichen beim Bayerischen Rundfunk
gaben Sie der bayerischen und Münchner Medienlandschaft Impulse: Ich
nenne hier nur Ihr Engagement als Hörfunkdirektor für die Stärkung des
Senders Bayern 1, der wegen seiner fundierten kommunalpolitischen Be-
richterstattung aus Sicht des Rathauses besonders wichtig ist, die Grün-
dung des damals bundesweit ersten Informationsradios B 5 aktuell oder
die erfolgreiche und freche Sendung ‚Live aus dem Alabama‘, mit der Sie
als damaliger Leiter der Redaktion ‚Familie‘ die Jugend im Bayerischen
Fernsehen in bis dahin nicht gekannter Weise zu Wort kommen ließen.
Ich freue mich darauf, mit Ihnen die zwischen dem Bayerischen Rundfunk
und der Stadt bestehende hervorragende Zusammenarbeit fortzusetzen
und wünsche Ihnen weiterhin so viel Erfolg wie bisher in Ihrem Amt.”

Bildung wirksamstes Mittel gegen rechtsradikales Gedankentum

(1.2.2008) „Aufklärung, Bildung und engagierte Debatten sind die wirksam-
sten Methoden, rechtsextremistischen Tendenzen auch langfristig den Bo-
den zu entziehen”, sagte Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas
Böhle bei der Eröffnung der Ausstellung „Rechtsradikalismus in Bayern”.
Die Ausstellung, die von der Friedrich-Ebert-Stiftung konzipiert wurde, ha-
ben in ganz Bayern bereits über 30.000 Menschen gesehen: In Rathäu-
sern, Landratsämtern, Schulen, Volkshochschulen, in Sparkassen ebenso
wie in Jugendzentren und Bürgerhäusern nutzten interessierte Menschen
jeden Alters die Möglichkeit, sich fundiert mit dem Thema Rechtsradikalis-
mus auseinanderzusetzen.
Jahr für Jahr bietet die Landeshauptstadt bis zu 300 Jugendlichen einen
Ausbildungsplatz bei der Stadt an. Die Ausstellung ist Teil des städtischen
Ausbildungsprojektes „Vielfalt macht’s möglich – eine Herausforderung für
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uns alle!”. In dem Projektmodul „Achtung und Toleranz” setzen sich die
Azubis explizit mit Themen wie Umgang mit Minderheiten, Ausländerfeind-
lichkeit und anderen Kulturen auseinander. „Im Rahmen dieses Ausbil-
dungsprojekts, das Ende letzten Jahres in einem deutschlandweiten Wett-
bewerb prämiert wurde, wollen wir unsere Nachwuchskräfte durch die
Ausstellung auch zu einer engagierten Auseinandersetzung mit dem The-
ma Rechtsradikalismus ermuntern”, so Personalreferent Dr. Thomas Böhle.
Die Auseinandersetzung mit Rechtsextremismus kann nicht ernst genug
genommen werden. Dies nicht nur vor dem Hintergrund der Tatsache,
dass die Zahl der Straftaten mit rechtsextremistischem Hintergrund in den
vergangen Jahren auch in Bayern deutlich angestiegen ist.
So stimmten zum Beispiel der Aussage „Wir sollten einen Führer haben,
der Deutschland zum Wohle aller mit starker Hand regiert” in einer reprä-
sentativen Befragung aus dem Jahr 2006 3,3 Prozent der Befragten „voll
und ganz zu”, weitere 12,1 Prozent  stimmten „überwiegend zu” und wei-
tere 18,7 Prozent stimmten „teils zu“.
4,6 Prozent der Befragten waren „voll und ganz” der Meinung, dass „der
Einfluss der Juden auch heute noch zu groß” sei, weitere 13,3 Prozent
stimmten hier „überwiegend zu” und 23,6 Prozent stimmten „teils zu“.
„Wenn Arbeitsplätze knapp werden, sollte man die Ausländer wieder in
ihre Heimat zurück schicken”: 15,5 Prozent stimmten dieser Forderung
uneingeschränkt zu, weitere 19,9 Prozent stimmten überwiegend zu und
weitere 29,3 Prozent stimmten teils zu.
Als wirksamstes Mittel gegen die Ausbreitung rechtsextremen Gedanken-
gutes empfehlen die Forscher der Studie: „Bildung, Bildung, Bildung.” –
Und damit ist die Frage beantwortet, warum das Personal- und Organisa-
tionsreferat die Ausstellung zum Rechtsradikalismus im städtischen Aus-
und Fortbildungszentrum zeigt. Dr. Böhle: „Aufklärung, Bildung und enga-
gierte Debatten sind die wirksamsten Methoden, rechtsextremistischen
Tendenzen auch langfristig den Boden zu entziehen. Insbesondere Bil-
dungsangebote und Diskussionsmöglichkeiten für Jugendliche sind wichti-
ger denn je. Dem Rechtsradikalismus wie Rechtsextremismus wirksam
entgegen zu treten, setzt Bildung, aber auch Mut und Zivilcourage voraus.
Ich hoffe und wünsche mir, dass die Ausstellung hierzu einen Beitrag lei-
sten kann.”
Die Ausstellung ist kostenlos bis 22. Februar immer montags, mittwochs
und donnerstags von 8 bis 12 Uhr, dienstags von 8 bis 12 Uhr und 14 bis
18.30 Uhr, freitags von 7 bis 12 Uhr im Foyer des Aus- und Fortbildungs-
zentrums, Ruppertstraße 11, zu sehen.
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München bekennt sich zur interkulturellen Stadtgesellschaft –

Sozialausschuss beschließt Integrationskonzept der Stadt

(1.2.2008) „Ich wünschte, das hätte es schon gegeben, als ich vor 30
Jahren nach München gekommen bin”, so die Reaktion eines Deutsch-
Syrers bei einer der vielen Informations- und Diskussionsveranstaltun-
gen zum Integrationskonzept, die die Stelle für interkulturelle Arbeit im
Sozialreferat im letzten Jahr in München durchgeführt hat. Menschen
aus 180 Nationen leben in München, 34 Prozent der Münchnerinnen und
Münchner haben einen Migrationshintergrund, d.h. sie selbst oder ein
Elternteil sind eingewandert.
Der Sozialausschuss des Stadtrats hat das Integrationskonzept der Lan-
deshauptstadt einstimmig beschlossen und legt damit stadtweit gültige
Kriterien für die zukünftige Integrationsarbeit fest. Ein Jahr lang wurde der
Entwurf unter großer Beteiligung der Bevölkerung öffentlich diskutiert:
1.500 Münchnerinnen und Münchner aus Verwaltung, Politik, Bildung, reli-
giösen Einrichtungen, Wohlfahrtsverbänden, Freien Trägern, Schulen, Men-
schen mit und ohne Migrationshintergrund, hatten die Gelegenheit ge-
nutzt, sich an der Diskussion zu beteiligen. Damit liegt nun ein Konzept
vor, das sich auf eine breite gesellschaftliche Zustimmung stützen kann.
München bekennt sich darin zu seiner kulturellen Vielfalt und fördert aktiv
die Chancengleichheit.
Das Konzept bereitet den Boden für eine Reihe von Maßnahmen: Vor al-
lem in den Bereichen „Interkulturelle Öffnung”, „Förderung der gesellschaft-
lichen Teilhabe”, „Sprachförderung”, „Bildung”, „Ausbildung und Arbeits-
markt” und „Abbau von Diskriminierung” werden Projekte begonnen, aus-
gebaut und unterstützt. So hat das städtische Sportamt, angeregt durch
die gesamtstädtische Diskussion, ein eigenes Konzept „Integration durch
Sport” verabschiedet. Unter anderem sollen mit dem „Sportintegrations-
preis 2008 der Landeshauptstadt München” Pilotprojekte prämiert und
unterstützt werden. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Gewinnung
und Ausbildung von Migrantinnen als Übungsleiterinnen. Mädchen und
Frauen mit Migrationshintergrund sind in den Münchner Sportvereinen
stark unterrepräsentiert.
Im Bereich der interkulturellen Öffnung der Verwaltung zeichnen sich die
Sozialbürgerhäuser aus. Neben einer Reihe von weiteren Maßnahmen
werden in den nächsten Jahren alle etwa 1.850 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der 13 Sozialbürgerhäuser interkulturelle Fortbildungen besuchen.
Ähnliches passiert im Personal- und Organisationsreferat: Unabhängig
vom Ausbildungsberuf werden alle Nachwuchskräfte im Rahmen der Pro-
jektreihe „Vielfalt macht’s möglich” in interkultureller Kompetenz geschult.
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Das Schul- und Kultusreferat sowie das Sozialreferat beginnen so früh wie
möglich mit Sprachförderung und Sprachstandsanalyse in Kinderkrippen
und Kindergärten. Die Stadt setzt dafür zusätzliches und besonders ge-
schultes Fachpersonal ein. Auch im Bildungsbereich kann mit einem kon-
kreten Ergebnis aufgewartet werden: Zum Schuljahr 2008/2009 soll an
mindestens einer Münchner Schule mit dem regulären Islamunterricht
begonnen werden. Eine Integrationsberichterstattung wird in einem
dreijährigen Rhythmus über Fortschritte, Lücken und Handlungsbedarf
unterrichten. Das interkulturelle Integrationskonzept ist im Internet unter
www.muenchen.de/interkult zu finden.

Münchner Hilfe wird gut angenommen:

Weniger Wohnungslose machen Platte

(1.2.2008) Die Zahl der obdachlosen Menschen in München, die „Platte
machen”, ist seit 1995 um 44,3 Prozent zurückgegangen. Lebten 1995 noch
607 Obdachlose auf der Straße, waren es im letzten Jahr 339 Menschen
Dies ist das Ergebnis einer neu veröffentlichten Studie der Gruppe für sozi-
alwissenschaftliche Forschung (GFS), die vom Sozialreferat, dem Bayeri-
schen Sozialministerium und der Arbeitsgemeinschaft Wohnungslosen-
hilfe in Auftrag gegeben und finanziert wurde. Die Studie wurde im Sozial-
ausschuss bekannt gegeben. Neben der Erfassung der Anzahl alleinste-
hender wohnungsloser Frauen und Männer auf der Straße gibt die Studie
Aufschluss darüber, wie die vorhandenen Hilfeangebote angenommen
werden.
Die Sozialforscher, die die obdachlosen Personen in Zusammenarbeit mit
der Katholischen Stiftungsfachhochschule München interviewt haben,
stellten fest:
- Der Rückgang der Anzahl obdachloser Menschen auf der Straße ist vor

allem auf das gut ausgebaute und über angemessene Qualitätsstan-
dards verfügende Münchner Hilfesystem zurückzuführen. Das Angebot
gliedert sich in Wohnheime, Beratungsstellen, ambulant betreute Wohn-
formen und zugehende Sozialarbeit. Seit 1996 wurden zehn neue Wohn-
heime, davon drei für Frauen und sieben für Männer, neu eröffnet und
der Unterbringungsstandard in den bestehenden Häusern wesentlich
verbessert, zum Beispiel durch die Umwandlung von Vierbettzimmern
in Doppelzimmer im städtischen Unterkunftsheim an der Pilgersheimer-
straße.

- Die Hilfeangebote werden von einem Großteil der wohnungslosen
Menschen gut angenommen. Dies beweist der erhebliche Rückgang
der Zahl obdachloser Menschen auf der Straße.

http://www.muenchen.de/interkult 
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- Einige obdachlose Frauen und Männer haben noch Vorbehalte, die
städtischen und verbandlichen Hilfeeinrichtungen in Anspruch zu neh-
men. Etwa jeder Fünfte der Befragten nimmt seinen Anspruch auf
Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld nicht wahr. Dies kann nur durch per-
sönliche Information und Unterstützung sowie durch kontinuierliche
Verbesserung der Angebotsstruktur (zum Beispiel mehr Einzelzimmer)
abgebaut werden.

- Die befragten Obdachlosen sind vorwiegend Männer und alteingeses-
sene Münchner Bürger. Auffallend ist aber die jetzt nachgewiesene
Steigerung des Anteils obdachloser Migrantinnen und Migranten (bisher
zwei Prozent, jetzt 15 Prozent der Befragten).

- Trotz der positiven Entwicklungstendenzen wird es obdachlose Men-
schen in München geben, denn das „Platte machen” ist bei psycho-
sozialen Notlagen und bei geringen ökonomischen Ressourcen für
viele Betroffene der letzte Ausweg.

Die Studie ist erhältlich gegen einen frankierten Rückumschlag DIN A4/
1,45 Euro) bei der Arbeitsgemeinschaft Wohnungslosenhilfe Plattner-
straße 2, 81543 München, Telefon 66 37 31, Fax 663747, E-Mail: info@
wohnungslosenhilfe-muenchen.de

München hat ein neues Theaterplakat –

Das Programm aller Theater auf einen Blick

(1.2.2008) Ab sofort hat München ein neues Theaterplakat, auf dem erst-
mals alle Theater dieser Stadt – sowohl die städtischen als auch die staat-
lichen Institutionen – versammelt sind und das an den Säulen im gesam-
ten Stadtgebiet hängt. Bereits vor einem Jahr ist es aufgrund der Initiative
der städtischen Theater – Münchner Kammerspiele, Schauburg/Theater
der Jugend, Münchner Volkstheater, Deutsches Theater sowie der acht
von der Stadt München unterstützten freien Theater – gelungen, nach vie-
len Jahren wieder ein solches Plakat zu installieren.
Nun konnte das Plakat vergrößert und der Kreis der Theater erweitert wer-
den: interessierte Besucher bekommen zusätzlich einen Überblick über
alle Termine der Bayerischen Staatsoper, des Bayerischen Staatsschau-
spiels, des Staatstheaters am Gärtnerplatz, sowie der Bayerischen Thea-
terakademie und der Otto-Falckenberg-Schule. Kulturreferent Dr. Hans-
Georg Küppers:„Mit dem neuen, ,großen Theaterplakat’ bauen wir den
Service für die Einwohner und Gäste der Landeshauptstadt München
deutlich aus. Das Ergebnis ist auch als gutes Zeichen für die Zusammenar-
beit von Stadt und Staat zu verstehen. Kooperationen werden im Bereich
der Kulturarbeit immer wichtiger, wir sind – im positiven Sinn – aufeinander
an-gewiesen. Ich freue mich sehr über dieses Zeichen und hoffe, dass die
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Kooperationen sich auch auf anderen kulturellen Gebieten weiterentwik-
keln werden."
Möglich ist dieses Vorhaben dank der Unterstützung der Ströer Deutsche
Städtemedien GmbH, der Druckerei Gerber GmbH Druck + Medien und
der Druckerei Ellerhold Zirndorf GmbH, die dieses Projekt sponsern.

Arbeitslosenzahlen im Januar

(1.2.2008) Saisonal bedingt erhöhte sich die Zahl der Arbeitslosen im
Agenturbezirk München um 4.492 auf 56.604 Personen. Die Arbeits-
losenquote (alle Erwerbspersonen) stieg auf 5,0 Prozent (Dezember
4,6 Prozent).
Bayern:

In Bayern waren im Januar mit rund 348.200 Personen 47.100 mehr
arbeitslos gemeldet. Damit erhöhte sich die Arbeitslosenquote  um 0,7
Prozentpunkte auf 5,3 Prozent.
Bund:

Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland ist im Januar witterungsbedingt
um 253.000 auf 3,659 Millionen gestiegen. In Westdeutschland waren es
2,383 Millionen bei einer Quote von 7,1 Prozent; in Ostdeutschland waren
es 1,276 Millionen bei einer Quote von 14,9 Prozent. Die Bundesquote er-
höhte sich auf 8,7 Prozent (Dezember 8,1 Prozent).
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Tipps zum Taschengeld in der Familieninformation

(1.2.2008) „Taschengeld – ab wann und vor allem wie viel?” Dieses Thema
ist im Februar Schwerpunkt in der Kinder- und Familieninformation in der
Stadt-Information im Rathaus. Jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis
19 Uhr persönlich oder telefonisch unter 2 33-2 50 25 (nicht am Faschings-
dienstag). Einen Rechtsanspruch auf Taschengeld gibt es nicht, doch viele
Eltern zahlen regelmäßig Taschengeld aus. So ergeben sich viele Fragen:
Ab wann können Kinder mit Taschengeld umgehen?
Was soll das Kind davon bezahlen müssen?
Ist Taschengeldentzug  eine sinnvolle Strafmaßnahme?
Soll vom Taschengeld auch gespart werden?
Im Februar sind diese und andere Fragen rund um das Taschengeld der
Themenschwerpunkt, dazu gibt es auch eine neue Broschüre.

Tanzschule unterstützt Ernährungsprojekt für Kindergartenkinder

(1.2.2008) Erzieherinnen und Erzieher in den städtischen Kindertagesein-
richtungen stellen immer wieder fest, dass Kinder unzureichend mit Le-
bensmitteln versorgt sind oder zu wenig gesunde Nahrungsmittel bekom-
men. Hier setzt das von der Fachabteilung für Kinderbetreuung im Schul-
und Kultusreferat ins Leben gerufene Projekt „Gesunde Kindheit in Mün-
chen - Mach dich fit“ an. In Kochkursen soll den Kindern nahegebracht
werden, wie man sich mit einfachen Mitteln preiswert und gesund ernäh-
ren kann. Ergänzt wird das Projekt durch die Ausgabe von zusätzlichen
Mahlzeiten für die Kinder und diverse Sportangebote in den Einrichtungen,
die die Freude an der Bewegung fördern sollen. Es wurde auch die Mög-
lichkeit geschaffen, dass Spenden für diesen Zweck eingenommen und
genau dort eingesetzt werden können, wo Bedarf ist.
Die Tanzschule Armin Siebenhüner spendet in diesem Jahr die Einnahmen
aus ihrem Kinderfaschingsball für das Projekt  „Gesunde Kindheit in Mün-
chen – Mach dich fit“.
Der Kinderfaschingsball findet unter der Schirmherrschaft von Oberbürger-
meister Christian Ude am Faschingssonntag, 3. Februar, im Ballsaal des
Deutschen Theaters statt. Karten sind im Vorverkauf beim Deutschen
Theater und in den Filialen der Tanzschulen Armin Siebenhüner sowie ab
13.15 Uhr an der Abendkasse erhältlich. Weitere Informationen unter Tele-
fon 74 29 99 11 oder im Internet unter www.tanzen-in-muenchen.de.

http://www.tanzen-in-muenchen.de


Rathaus Umschau
Seite 12

PlanTreff in den Faschingsferien geschlossen

(1.2.2008) Der PlanTreff, die Informationsstelle für Stadtentwicklung im
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, ist während
der Faschingsferien vom 4. bis 8. Februar geschlossen. Erreichbar ist der
PlanTreff während dieser Zeit unter der Faxnummer 2 33-2 71 51 oder der
E-Mail-Adresse plantreff@muenchen.de. Ab 11. Februar ist der PlanTreff
wieder geöffnet. Das Handbuch „Der vollständige Bauantrag“ ist als
PDF-Datei unter www.muenchen.de/Rathaus/referate/plan/lbk/37894/
index.html abrufbar.

Umwelttipp Februar:  „Fisch essen, ja – aber welchen?”

(1.2.2008) Auch die „Fünfte Jahreszeit” ist einmal vorüber. Passend zur
sich anschließenden Fastenzeit geht es im monatlichen Umwelt-Tipp des
Umweltladens um das Thema Fisch. Die Nachfrage nach frischem oder
tiefgekühltem Fisch wächst stetig – nicht zuletzt, da Fisch mit Vitaminen,
Mineralstoffen und Omega-3-Fettsäuren ein wertvoller Beitrag zur gesun-
den Ernährung ist. Die Kehrseite: Viele Fischarten sind durch Überfischung
vom Aussterben bedroht. Einige Fangmethoden haben zudem eine hohe
Beifangrate, die weitere Fischarten in ihrem Bestand gefährdet.
Das heißt: Nur solche  Fische und Meeresfrüchte mit dem Gütesiegel des
Marine Stewardship Council (MSC) oder mit dem Bio-Zertifikat aus ökolo-
gischer Aquakultur kaufen.
Die Vorteile des MSC: Das Gütesiegel bürgt mit seinen Umweltstandards
für eine umweltverträgliche und nachhaltige Fischerei, die Fischbestände
auf einem gesunden Niveau hält und den Lebensunterhalt der am Fisch-
fang beteiligten Industriezweige sichert.
Die Vorteile der ökologischen Aquakultur:  Artgerechte Tierhaltung in natur-
nahen Teichanlagen oder Meeresbecken, Aufzucht mit hochwertigen öko-
logischen Futtermitteln, Verzicht auf Gentechnik, Antibiotika, Hormone und
Wachstumsförderer, Schonende Verarbeitung ohne künstliche Zusatz-
stoffe, Ökologische und soziale Verantwortung.
Derzeit unbedenkliche Fischarten und Meeresfrüchte sind laut World  Wide
Fund for Nature (WWF): Alaska-Seelachs, Bio-Lachs, Bio-Shrimps, Eis-
meergarnelen, Forellen, Heilbutt, Hering, Sardine, Makrele und Sprotte.
Weitere Tipps und Informationen sind im Umweltladen am Rindermarkt 10,
Eingang Pettenbeckstraße erhältlich. Der Umweltladen ist Montag, Diens-
tag und Mittwoch von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr, Donnerstag
durchgehend von 9 bis 19 Uhr und Freitag von 9 bis 12 Uhr und 13 bis
16.30 Uhr geöffnet. In dieser Zeit ist die Umweltberatung auch telefonisch
unter 233 -2 66 66 erreichbar. E-Mail: umweltberatung.rgu@muenchen.de,
Internet: www.muenchen.de/umweltladen.

http://www.muenchen.de/Rathaus/referate/plan/lbk/37894/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/referate/plan/lbk/37894/index.html
http://www.muenchen.de/umweltladen
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Kranzniederlegung auf dem Südfriedhof

(1.2.2008) Zum 200. Geburtstag des Malers Carl Spitzweg legt die Landes-
hauptstadt München am 4. Februar an seiner Grabstätte 5-17-10 auf dem
Südfriedhof einen Kranz mit Stadtschleife nieder.
Carl Spitzweg, 1808 in München geboren, war anfangs Apotheker und
wandte sich erst etwa 1835 der Malkunst zu. Als Autodidakt hat er sich
durch Studien und Kopien älterer Meister gebildet. Spitzweg gilt als Haupt-
meister der Münchner Genremalerei. Die Vielseitigkeit in seinem Wesen
kommt in der Schilderung kleiner Landstädte mit winzigen Gässchen und
hohen Dächern, behaglichen Philistern und poetisch trauten Stübchen und
Gärten zum Ausdruck. Seit 1846 beteiligte sich Spitzweg auch als Illustra-
tor bei den „Fliegenden Blättern“. Seine Werke erschienen seit 1886 in
zwei größeren Sammlungen: der „Spitzweg-Mappe“ und dem „Spitzweg-
Album“. Die Bayerische Staatsgemäldesammlung beherbergt seine Werke
„Der arme Poet“, „Im Dachstübchen“ und „Die beiden Einsiedler“ und in
der Schackgalerie sind die Bilder „Serenade aus dem Barbier von Sevilla“,
„Der Abschied“ und „Sennerinnen auf der Alm“ zu sehen. Carl Spitzweg
starb 1885 in München.

Winterdienstbilanz für den 31. Januar

(1.2.2008) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Donnerstag, 31. Januar:

Einsatzzahlen:
Personal: 46 Fahrzeuge: 27
Streuguteinsatz:
Salz: 13,09 t Splitt: 5,20 t
Kosten des Einsatztages: 49.104,79 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 6
Bisherige Einsatztage: 88
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2007/2008: 7.360.808,92 Euro

Ferienkino in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(1.2.2008) Am Mittwoch, 6. Februar, um 15 Uhr wird in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing ein Überraschungsfilm im Rahmen des Lollipop-Feri-
enkinos gezeigt. Alle Kinder ab sechs Jahren sind herzlich dazu eingela-
den. Kostenlose Mitmachkarten sind ab dem 30. Januar in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, erhältlich oder können
unter 1 89 32 99 0 telefonisch reserviert werden.
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